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Unser Land, die Schweiz, versteht sich als 

Bundesstaat bestehend aus dem Schweizer 

Volk und den Kantonen und bezeichnet sich 

als Schweizerische Eidgenossenschaft. Es ist 

kein anderes Land bekannt, dass im ersten 

Artikel seines Grundgesetzes diesen Begriff 

von gleichberechtigten Genossen, durch 

einen Eid miteinander verbunden, fest-

legt. Auch wenn der Begriff des Genossen 

eine politische Färbung erhielt, gilt unsere 

Schweizerische Eidgenossenschaft in ihrer 

Ausgestaltung als Gegensatz zu Feudal-

herrschaften oder autokratischen Regimes. 

Schweizer Bürgerinnen oder Schweizer 

Bürger sind alle, die das Bürgerrecht einer 

Gemeinde oder eines Kantons besitzen. Die 

Erteilung des Bürgerrechtes erfolgt heute 

noch in vielen Kantonen durch die Bürgerge-

meinden. Es ist deshalb eine klare Forderung 

unseres Verbandes, dass sich die Bürgerge-

meinden zu allen Änderungen der Bürger-

rechtsgesetzgebung als betroffene Partner 

nicht nur äussern können, sondern aktiv zur 

Mitgestaltung eingeladen sind. Wer Gesetze 

umsetzt, muss bei deren Änderungen auch 

mitbestimmen können. Unser Verband muss 

wiederum in der Schweizerischen Einbürge-

rungskommission Einsitz nehmen können, 

was früher selbstverständlich war. Den über 

2 200 Einwohnergemeinden in unserem 

Land ist nach der Verfassung die Gemeinde-

autonomie nach Massgabe des kantonalen 

Rechtes garantiert. In den meisten Kantonen 

geniessen unsere Bürgergemeinden und 

Korporationen den Status als öffentlich-

rechtliche Körperschaften. Sowie der Bund 

bei seinem Handeln die mögliche Wirkung 

auf die Gemeinden zu beachten hat, muss 

dies auch für die über 1 650 Bürgergemein-

den und Korporationen gelten. Es ist ein Ziel 

unseres Verbandes, die Bedeutung unserer 

Mitglieder auf eidgenössischer Ebene nach-

haltig aufzuzeigen. Auch für die Burgerge-

meinden und Korporationen muss der Bund 

die möglichen Wirkungen seiner Gesetzge-

bung für die Bürgergemeinden und Korpora-

tionen beachten. 

In diesem Sinne freue ich mich auf die 

diesjährige Generalversammlung in Zug und 

auf die Möglichkeit, dort das Bewusstsein für 

die Bedeutung der Bürgergemeinden und 

Korporationen für die Zukunft aufzuzeigen 

und wie die beschlossenen Reformmassnah-

men Schritt für Schritt zur Erreichung dieser 

Ziele umgesetzt werden. 

Georges Schmid

Präsident SVBK

Geschätzte  

Leserinnen und 

Leser

Es freut mich sehr, Ihnen die bereits zwei-

te Ausgabe des «Communis» vorzustellen. 

Der Fokus dieser Ausgabe liegt auf der GV 

in Zug. Im Magazin finden Sie wiederum 

Neuigkeiten aus den Bürgergemeinden und 

Korporationen, einen Bericht zum Strategie-

workshops des Vorstandes, unsere politi-

schen Anliegen und eine Vorstellung der 

Bürgergemeinde Chur. Ein weiterer Schwer-

punkt ist die Studie zu den Patriziati im 

Tessin mit einem Interview mit dem Tessiner 

Staatsrat Norman Gobbi. Auch in dieser Aus-

gabe erwartet Sie eine Vielzahl an Informa-

tionen zum Wald. 

Wenn Sie Fragen, Anregungen oder 

Wünsche an den Verband oder das Commu-

nis haben, melden Sie sich ungeniert unter 

info@svbk.ch. 

Und nun viel Spass bei der Lektüre!

Elias Maier

Geschäftsführer SVBK
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News aus den  
Burgergemeinden  

Ukraine-Hilfe, Windräder auf der Rigi, 
Grossbrand in Solothurn und beste 
Ausstellung der Schweiz. Dies und 
vieles mehr in den News zu den Bür-
gergemeinden und Korporationen. 
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Interview mit Staatsrat 
Norman Gobbi 

Im Gespräch erzählt Staatsrat Gobbi 
wie es um den Gesundheitszustand 
der Tessiner Patriziati steht und
weshalb sie für den Kanton Tessin 
unentbehrlich sind.

33
Politischer  
Bericht 

In dieser Rubrik finden Sie politische 
Informationen. Denn der SVBK setzt 
sich aktiv für die politischen Anlie-
gen der 1650 Bürgergemeinden und 
Korporationen ein. 
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Bürgergemeinde  
Chur 

In dieser Rubrik stellen wir in jeder 
Ausgabe eine Bürgergemeinde vor. In 
der zweiten Ausgabe ist es die Bür-
gergemeinde Chur, welche Teil des 
Forschungsprojektes «Balancing the 
Commons in Switzerland» ist. 
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Mitglied werden 

Zum Vormerken – die Daten  
der nächsten SVBK-General- 
versammlungen stehen fest:

_ GV 2023: 9.–10. Juni, Aarau
_ GV 2024: 7.–8. Juni, Frauenfeld
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Kirschtorte,  
Cryptofinanz 
und EVZ?

Willkommen im Zugerland! Ein paar Zahlen gefällig? 240 Quadratkilometer Fläche,  
130 000 Einwohner, 29 Prozent Ausländer, 145 Nationalitäten, 48 Prozent Katholiken,  
115 000 Arbeitsplätze, 18 000 Unternehmen, 450 Blockchain-Firmen, 11 Gemeinden,  
2 Seen, 50 Prozent Landwirtschaftsfläche, 30 Prozent Waldfläche, 150 000 Kirschtorten  
pro Jahr, 350 Chriesisorten, 1 EVZ, 1 Höllgrotte, 1 Crypto Valley.

Zug ist der kleinste Kanton der 

Schweiz und gilt als Scharnier zwi-

schen dem urbanen Zürich und der 

voralpinen Innerschweiz. Die Zentren 

von Zürich und Luzern sind in weni-

ger als dreissig Minuten erreichbar. 

Zug ist geprägt von zwei malerischen 

Seen, von sanften Hügellandschaften 

und von voralpinen Bergzügen. Die 

höchste Erhebung ist der Wildspitz 

mit 1580 Metern über Meer.

Zug gilt als multikulturelles Zen-

trum. In den letzten Jahrhunderten 

musste sich das kleine Zug stets 

gegen grössere und einflussreichere 

Nachbarn behaupten. Wohl auch des-

halb waren die Bewohner schon im  

19. Jahrhundert offen für die An-

siedlung von nationalen und interna-

tionalen Unternehmen. Dieser Geist 

der Toleranz und Offenheit hat sich 

bis heute gehalten. Die tüchtigen 

und schlauen Zugerinnen und Zuger 

schafften es, dass sich der Kanton 

innert einigen Jahrzenten zu einem 

internationalen Handels-, Finanz-  

und Wirtschaftsstandort entwickeln 

konnte. Mittlerweile ist Zug auch  

zu einem Zentrum der Krypto- 

finanz geworden.

Gegenwärtig gilt Zug als finanz-

stärkster Kanton der Schweiz. Seine 

Einwohner schätzen die hohe Lebens-

qualität. Dafür wird Zug oft benieden. 

Trotzdem hat die Tiefsteuerpolitik für

die Einheimischen auch Nachteile zur 

Folge. So sind die Bodenpreise und 

Lebenshaltungskosten in Zug über-

durchschnittlich hoch und durch

die hohe Zahl an Arbeitsplätzen hat 

der Verkehr stark zugenommen.  

Negative Begleitumstände, die bei

der Aussenwahrne hmung oft ausge-

blendet werden. Das hiesige Kultur-

leben ist vielfältig und reichhaltig. Tra-

ditionelles Brauchtum wird gepflegt 

und regelmässig zu neuem Leben 

erweckt. Die Bevölkerung trifft sich je-

des Jahr am stark bäuerlichgeprägten 

«Stierenmarkt» oder nimmt teil am 

«Chriesisturm»-Leiterrennen, wenn 

die «Chriesigloggä» das Startzeichen 

gibt zur Kirschenernte. Im Aegerital 

werden die gefällten Holzstämme des 

Bergwaldes beim «Flössen» seit jeher 

schwimmend über den See transpor-

tiert, und im Winter beim «Chlauses-

lä» ertönen Geislä und Trychlä und es 

leuchten die Iffälä.

Neben dem Kirschwasser und  

der Kirschtorte gehört der «Rötel», 

ein Seesaibling-Fisch aus dem  

Zuger- und Aegerisee, zu den kuli- 

narischen Spezialitäten des Zuger-

landes. Kostprobe gefällig? Melden 

Sie sich an für die kommende GV  

des SBKV in Zug, wir freuen uns  

auf Ihren Besuch und heissen Sie 

herzlich willkommen!     
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Die Stadt Zug, zu Beginn des 13. Jahrhunderts  

gegründet, gilt als «Tor zur Innerschweiz»: Während sich 

die Bevölkerung heute wirtschaftlich Richtung Zürich 

orientiert, sind die Zugerinnen und Zuger im Herzen echte 

Innerschweizer geblieben.

Der «Zugerbergbähnli» erschliesst den  

Hausberg der Zuger, das beliebte Ausflugziel  

auf 1000 Meter über Meer.

Die Stadt Zug ist heute ein wichtiger Handels-, Finanz- 

und Wirtschaftsstandort, seit kurzem auch ein Zentrum 

der internationalen Kryptofinanz und gleichzeitig Epizen-

trum der Chriesikultur rund um Zugersee und Rigi.

150 000
Kirschtorten pro Jahr
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